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rsoi.
Bayer« «ud das Reich.

0" München , 20 . November.
Die Generaldebatte , welche von der Kammer der Ab¬

geordneten an die Nachweisungen zum Etat des Mini¬
steriums des Aeußern geknüpft wurde und ihren Höhe¬
punkt in den Darlegungen der Mnister Graf v.
Crailsheim und Frhr . v . Riedel fand , hat im
ganzen Reiche großes und berechtigtes Interesse erregt .
Drei ungemein wichtige Punkte bildeten den Inhalt der
Diskussion: die innere Finanzlage , die finanziellen Be¬
ziehungen Bayerns zum Reiche und damit die Frage der
Reichssinanzreform, endlich die Politik der bayrischen
Regierung im Verhältnisse zum Deutschen Reiche, wobei
von konservativer Seite auch eine Exkursion in das Ge¬
biet der auswärtigen Politik des Reiches unternommen
wurde. Ueber die finanzielle Lage Bayerns ist zunächst
zu sagen, daß weder dev Pessimismus , wie er aus den
Worten des Centrumsredners Or . Pichler erklang, noch
der Optimismus des liberalen Führers Wagner am
Platze ist . Des letzteren Theorie über die Möglichkeit
der Verwendung von Ueberschüssen mußte Freiherr von
Riedel als haltlos zurückweisen . Im übrigen erklärte
er, daß die Hoffnung auf Vermehrung und Steigerung
einzelner Einnahmen in der feit Jahren üblichen Weise
heute geschwunden und die Herabsetzung des Einnahme¬
budgets um etwa 6 200 000 M . geboten ist . Die Finanz¬
lage erhält jedoch dadurch keineswegs eine derartige Ge¬
staltung , daß dringliche Bedürfnisse unerfüllt bleiben
müssen . Von den Positionen , welche die Einnahmen un¬
günstig beeinflussen , möchten wir hier die Pfälzischen
Eisenbahnen anführen , weil seiner Zeit unsere Mitthei¬
lung über die Nothwendigkeit eines Zuschusses überhaupt
bestritten wurde. Äiun muß derselbe statt der bereits vor¬
gesehenen 400 000 M . auf 700 000 M . erhöht werden !

Die zum Theil bereits festgelegten Ueberschüsse des
Jahres 1900 betragen 17 Millionen . Immerhin wird
der noch verfügbare Rest zur Deckung des Mehrbedarfs
für Matrikularunterlagen reichen . Damit find wir bei
dem zweiten Punkte der Debatte angelangt . Die Mit¬
theilung des Finanzministers , daß die Zeitungsmel¬
dungen über die Höhe des Fehlbetrages im Reichsbudget
weit übertrieben sind und noch hinter der vom Staats¬
sekretär des Reichsschatzamtes angegebenen Summe Zu¬
rückbleiben dürften , wird unter den gegebenen Verhält¬
nissen allgemein befriedigen, nicht minder die Ver¬
sicherung , daß sämmtliche Bundesstaaten ernstlichst be¬
müht sind, Mehrbelastungen möglichst fernzuhalten .

Die Aeußerungen des Abg. Dr . Pichler ließen einige
Hoffnung aufkommen, daß wenigstens das bayrische Cen¬
trum sich der Nothwendigkeit einer Reichsfinanz¬
reform nicht mehr absolut verschließe und selbst der
Abg . v . Vollmar gab die Unhaltbarkeit des jetzigen Zu¬
standes zu . Der Finanzminifter legte abermals die Noth¬
wendigkeit einer Reform dar und betonte, daß man hier¬
für eine Form finden müsse, in welcher das Budgetrecht
des Reichstags ausgiebig gewahrt wird . Gegenüber der
großen Werthschätzung der Matrikularbeiträge durch das
Centrum , konnte er darauf verweisen, daß die schließ-
liche Festsetzung der Matrikularschuldigkeit bisher als
bloßes Rechenexempel behandelt wurde . Der Reichstag
hat bereits den Grundsatz, daß die Matrikularbeiträge
die Ueberweisungen nicht übersteigen sollen , gebilligt und
tatsächlich durchgeführt. Es ist nicht abzusehen, wie die
gesetzliche Festlegung dieses Grundsatzes das Be¬
willigungsrecht des Reichstags alteriren sollte , be¬
sonders, wenn Matrikularbeiträge in beträchtlicher Höhe
fortbestehen . Dem Verlangen v . Vollmars nach einer
Reichseinkommensteuer konnte ironisch entgegengehalten
werden, daß es sich mit seinem sonst starken partikularisti -
schem Gefühle schlecht vertrage . In eindringlicher Weise
zeigte aber der Mnister auch , daß eine Reichseinkom¬
mensteuer die Nothwendigkeit für die Einzelstaaten mit
sich brächte , ihr ganzes direktes Steuersystem nach einer
ihnen von außen diktirten Schablone umzuwandeln und
daß sie überdies das letzte Mttel zur Ordnung ihrer Ver-
hältnisse nach eigener Meinung theilweise verlieren
würden.

Auf die Vorwürfe v . Vollmars über die Finanzgebah -
rung des Reiches und die Haltung der bayrischen Regie-
rung konnte der Mnister , was jeder Sachkundige weiß,
versichern , daß in Berlin auf die Wünsche und Interessen
Bayerns stets große Rücksicht genommen worden sei und
Laß solche Erfolge nur eine Regierung erzielen kann, die
bei aller Zähigkeit in der Festhaltung berechtigter Son -
derinteressen eifrig und treu am Wähle des Reiches mit¬
arbeitet .

In wirkungsvollster Weise beleuchtete sadann Mini¬
sterpräsident Graf Crailsheim die gut bayrische
und gut deutsche Politik der Regierung und' mit Leichtig¬
keit löste er die „ollen Kamellen" des Herrn v . Vollmar
über „die kraftlose Haltung Bayerns gegenüber
Preußen und der Reichsleitung" in ihr Nichts auf , gleich-
zeitig dabei hervorhebend und nachweisend , daß Bayern
gegenüber die größte Loyalität beachtet wird . Der
Mnister wies ebenso die Vorwürfe über „die Zickzack¬
bewegung des gegenwärtigen Kurses" zurück und betonte
die Nothwendigkeit einer Weltmachtpolitik bis zu einem
gewissen Grade und damit im Zusammenhangs einer be-

! deutenden Flotte . Nicht minder treffend war die Ver-
theidigung der deutschen Politik im südafrikanischen
Kriege. Bei allen Sympathieen für die Buren wird doch
kein Deutscher , der sein Vaterland liebt , etwas Anderes
als die strengste Neutralität für denkbar gehalten
haben und halten . Mt echt patriotischer Wärme
endlich gedachte Graf Crailsheim der Verhältnisse
Bayerns zum Reiche und seiner starken, geachteten Stel¬
lung innerhalb desselben . Bayern , das war das Leit¬
motiv, hat allen Grund zur Freude , dem Deutschen Reiche
anzugehören. Auf der andern Seite läßt Graf Crailsheim
keinen Zweifel darüber , daß die Regierung auch ferner¬
hin die Rechte Bayerns im Reiche mit fester Hand wahren
werde.

Zu diesem Resümee seien einige Bemerkungen gestattet .
Die Ausführungen der beiden bayrischen Minister haben
auch in der norddeutschen Presse großen Beifall gefunden .
Ueber die Stellung Bayerns zum Reiche konnten und
wollten sie indessen nichts Neues sagen, sondern nur
längst feststehende Thatsachen bekunden. Bayern fühlt sich
unzertrennbar mit dem Reiche verbunden , es steht und
fällt mit ihm, und die nationalen Impulse seiner Re¬
gierung sind nicht minder stark als die eines anderen
Bundesstaates . Die Reichsfreundlichkeit und Reichsfreu¬
digkeit läßt sich nicht nach der Aufgabe von Rechten be¬
messen. In fester, freudiger Treue zum Reiche ist aber
die bayrische Regierung auch fest entschlossen , an den Re¬
servatrechten , an der förderalistischen Grundlage des Rei¬
ches nicht rütteln zu lassen . Darin weiß sie sich mit
dem ganzen bayrischen Volke einig : auch die Liberalen
und Konservativen haben sich in der besprochenen Debatte
wieder ausdrücklich mit dieser Haltung einverstanden er¬
klärt . Die bayrische Regierung wird auch ihren bewähr¬
ten Weg stetig fortschreiten , unbeirrt durch alle Angriffe ,
mögen sie nun unitaristischer oder von extrem-Partikular -
istischer Seite kommen . Niemand bedauert und verur -
theilt mehr als die bayrische Regierung solche Ausbrüche
eines unberechtigten Partikularismus und unfreundlicher
Gesinnung gegen andere Bundesstaaten oder das Reich .
Wenn die Debatte eine Besserung in beiden Richtungen
bringen könnte , wäre sie von reichem Gewinne gefolgt .

Die Einheitsmarke und die Parteien.
67?^ . Stuttgart , 20 . November.

Der Streit um den Postmarkenvertrag beherrscht noch
immer die öffentliche Erörterung . Das Centrum , die
einzige Partei , die die Sache selbst bekämpft , verschärft
seinen Widerspruch täglich und scheint sich sogar ernstlich
der Hoffnung hinzugeben, die Volkspartei von der Bahn
wieder abzubringen, die sie mit dem Antrag Galler betre¬
ten hat . Bis jetzt hat dieses Liebeswerben um einen
Umfall, der von wahrhaft grotesker Komik wäre , bei der
Volkspartei übrigens keinen Widerhall gefunden . Die
Gründe , die von der Centrumspartei in 's Feld geführt
werden, um zu beweisen , daß das abgeschlossene Ueberein-
kommen weder dem Antrag Galler entspreche noch das
Postreservatrecht wahre, sind auch so fadenscheinig, daß
jedermann merkt, es sind außerhalb der Sache
liegende Gründe , die das Centrum bei seinem
Kampf gegen die Einheitsmarke leiten .

Die Volkspartei ihrerseits führt den Streit um die
staatsrechtliche bezw . „konstitutionelle" Seite der Sache
weiter. Der Berufung auf Frhrn . v . Mttnacht , die sie
dabei beliebt, ist der Boden entgiltig entzogen worden
durch die Erklärung des früheren Ministerpräsidenten ,
daß er dem Ausdruck „Verständigung " (mit dem Land¬
tag ) niemals die Bedeutung der Anerkennung eines Zu -
stimmungsrechts des Landtags beigelegt habe . Dennoch
will man von volksparteilicher Seite wenigstens daran
feschalten , daß Herr v . Mttnacht „die Sache anders an¬
gefaßt hätte"

. Man Übersicht Labei geflissentlich die Ent¬
wicklung, welche die Sache dmch den Antrag Galler ge-
nommen hat . Wäre dieser Antrag nicht dazwischen getre¬

ten , so wäre es das Natürliche gewesen, daß die Regierung
nach Fertigstellung des Vertragsentwurfs , aber vor Ab¬
schluß des Abkommens die „Verständigung" gesucht, dem
Landtag Gelegenheit gegeben hätte, sich zu „äußern "

. So
aber war ja diese Gelegenheit bereits von der führenden
Partei im Landtag selbst herbeigeführt worden , die
„Aeußerung " war bereits erfolgt in einer so speziellen
Debatte , daß der Antrag Galler sogar Amendierungen er¬
fahren hatte, und die „Verständigung" zwischen der Re-
gierung und der Kammermehrheit war so vollständig , daß
beim Abschluß des Vertrags der von allgemeiner Zustim¬
mung der Mehrheit begleitete Antrag Galler Punkt für
Punkt und bis auf Kleinigkeiten hinaus zur Richtschnur
genommen werden konnte . Wie will man bei diesem Ver-
lauf der Dinge eine Begründung finden für das Ver¬
langen , die Regierung hätte jetzt noch einmal und jetzt erst
die rechte „Verständigung " herbeiführen sollen ? Uebri-
gens lag es am 18. Mai durchaus in der Hand der
Kammer , einen anderen mvckus proceciencki herbeizu¬
führen . Der Ministerpräsident hatte damals vor der
Begründung des Antrags Galler das Wort ergriffen und
seine Mittheilung , daß Verhandlungen mit der Reichspostim Gange seien, mit der Erklärung geschlossen: „Ich habe
nun vollständig Ihrem Ermessen anheimzugeben, welche
Folge Sie den von mir gemachten Mittheilungen für die
weitere Behandlung des Antrags zu theil werden lassen
wollen .

" Das war eine nicht mißzuverstehende Andeu¬
tung , daß sich am Ende sine Verschiebung der Diskussionbis zum Abschluß der Verhandlungen empfehlen dürfte .
Ein solches Aufsparen der Erörterung wäre auch nach der
Natur der Sache sehr nahegelegen, der Abg . Galler wollte
aber auf die Begründung seines Antrages nicht verzichtenund das Haus entschied sich mit seinem Vicepräsidenten ,der damals den Vorsitz führte, dahin, „daß es sich vom
Standpunkt der Kammer aus doch empfehle , nähere Stel¬
lung zu dem Antrag zu nehmen "

. Also, es war die
Kammer selbst und speziell die Volkspartei, die durch das
von ihr beliebte Vorgehen es herbeigeführt hat , daß die
Sache „nicht anders angefaßt" werden konnte, als es von
Seiten der Regierung ganz folgerichtig und konstitutionell
geschehen ist.

Plenarsitzung
der Badischen Historischen Kommission. 6

Am IS . und 16. November d . I . fand in Karlsruhe die XX .
Plenarsitzung der Badischen Historischen Kommission statt .
Derselben wohnten 14 ordentliche und 6 außerordentliche Mit¬
glieder bei . Als Vertreter der Großh. Regierung waren zu«
gegen der Präsident des Ministeriums der Justiz , des Kultusund Unterrichts , Staatsrath Freiherr von Dusch und die Mi -
nisterialräthe Or . Böhm und Seubert . Da die Kom¬
mission im Jahre 1901 ihren Vorstand, Geh. Hofrath Or . Erd¬
mannsdörfer , der am 1 . März d . I . verstorben ist, verloren
hatte , so führte — nach der Vorschrift des Statuts — bei der
diesjährigen Sitzung der Sekretär , Geh. Rath Or . von
Weech , den Vorsitz .

In dankbarer Verehrung und Anerkennung der großen Ber¬
ittenste des Herrn Staatsministers a . D . Or . Nokk um die
Gründung der Kommission und durch langjährige Förderungrhrer Arbeiten und um Seine Exzellenz in dauernder Ver¬
landung mit derselben zu erhalten , hat die Plenarsitzung be¬
schlossen, chm das Ehrenpräsidium der Badischen HistorischenKommission anzutragen , welches Seine Exzellenz durch Schrei¬ben vom 18. November d . I . anzunehmen sich bereit erklärteVon den Regesten der Bischöfe von Konstanzwurde im Berichtsjahr die 4 . Lieferung des II . Bandes be¬
arbeitet von Privatdozent Or . Carte llieri , ausgegeben ;die S . ( Schluß - ) Lieferung wird im Laufe des nächsten Jahres
folgen . An Stelle von Or . Eggers , der zum 1 . April d . I .,n den preußischen Archivdienst berufen wurde , trat am 17 .
März d . I . Or . K . Rieder als Hilfsarbeiter ein . — Vonden Regesten der Markgrafen von Baden und
Hachberg sind die beiden ersten Lieferungen des II . Bandes
erschienen ; für den III . Band hat Prof . Or . Witte die beiden
ersten Lieferungen im Manuskripte fertig gestellt . Reiche Aus¬
beute gewährten wiederum Witte's archivalische Reisen in
Deutschland und Oesterreich. — Die Regesten der
Pfalzgrafen am Rhein wird Or . Sillib unter Lei¬
tung von Prof . Or . Wille weiterführen . — Bon den Ober¬
rheinischen Stadtrechten wird das von Or . Koehneunter Leitung von Geh. Rath Prof . Pr . Schröder bearbei¬tete 6. Heft der fränkischen Abtheilung voraussichtlich im Jahre1902 erscheinen. In der schwäbischen Abtheilung sind die Vor¬
arbeiten erheblich gefördert worden. Von den gleichfalls einen
Bestandtheil dieser Sammlung bildenden Elsätzi scheu
Stadtrechten wird das von Or . Geny bearbeitete Stadt¬
recht von Schlettstadt demnächst ausgegeben werden . — Vonder PolitischenKorrespondenz Karl Friedrichsvon Baden ist der von Archivrath Or . Obser bearbeiteteV . ( Schluß - ) Band erschienen; die Bearbeitung eines Nachtraa¬bandes ist in Aussicht genommen. — Für die Herausgabe der
Korrespondenz des Fürstabtes Martin Ger -bert von st . Blasien waren , wie bisher . Geh RathOr . von Weech und Archibassessor Or . Brunner thätiaVon dem topographischen Wörrerbuch hofftArchivrath Or . Krieger bis zur nächsten Plenarsitzung den



ersten Halbband der 2 . Auflage druckfertig vorlegen zu können . .
<— Den 2 . Band der Wirtschaftsgeschichte des
Schwarzwaldes hofft Prof . Or . Gothein im Laufedes nächsten Jahres zum Abschluß zu bringen . — Der Ge¬
schichte der badischen Verwaltung wird sich
Privatdozent Or . Ludwig in Stratzburg , der Geschichteder rheinischen Pfalz Prof . Or . Wille auch ferner¬
hin widmen. — Von dem Oberbadischen Geschlech¬
terbuch , bearbeitet von Kindler von Knobloch , istdie 3. Lieferung des II . Bandes erschienen ; die 4 . befindet sichunter der Presse. — Der Druck des 6 . Bandes der Badi - ,
schen Biographien , dessen Herausgeber Geh. Rath jOr . bonWeech und Archivrath Or . Krieger übernommen jhaben , wird im Laufe des nächsten Jahres beginnen. —- Die jSammlung und Zeichnung der Siegel und Wappen !
der badischen Gemeinden wurde fortgesetzt . Der
Zeichner Fritz Held hat für 7 Städte und 219 Landgemein¬den neue Siegel und Wappen entworfen . Der Druck des2 . Heftes der Siegel der badischen Städte hat bereits be-
tzonnen. — Die Pfleger der Kommission waren unter der Lei¬
tung der Oberpfleger Prof . Or . Roder , Archivrath Or . Krieger,Prof . Maurer , Prof . Or . Wille und Stadtarchivar Or . Albert
für die Ordnung und Verzeichnung der Ar¬
chive von Gemeinden , Pfarreien , Grund¬
herrschaften u . s. w . thätig . Diese Arbeiten nähern sichdem Abschluß . — Von der Zeitschrift für die Ge¬
schichte des Oberrheins ( Neue Folge ) ist der 16 .Band unter der Redaktion von Archivrath Or . O b s e r in Karls¬
ruhe und Archivdirektor Prof . Or . Wiegand in Straß¬
burg erschienen ; in Verbindung damit wurde Heft 23 der
unter Leitung des Sekretärs stehenden ' M i t t h e i l u n g e nder Badischen Historischen Kommission aus¬
gegeben. — Das Neujahrsblatt für 1901 „Baden
zwischen Neckar und Main 1893—1806 " von Or . P . Albert
ist im Januar erschienen ; für 1902 hat Or . E. Kilian eine
Ausgabe „Ausgewählter Gedichte " des badischen DichtersSamuel Friedrich Sauter bearbeitet , die unter der
Presse ist. — Von den vom Großh . Statistischen Landesamt
bearbeiteten historischen Grundkarten des Groß -
herzogthums Baden sind zwei Sektionen bereits fertig
gedruckt . Der Abschluß des ganzen Kartenwerks ist im Jahre
L903 zu erwarten . — Mit der Ausarbeitung des alphabeti¬
schen Wort - und Sachregisters zu den Bänden
1 bis 39 der Zeitschrift für die Geschichte des
Oberrheins sind die Hilfsarbeiter bei der Historischen
Kommission und am Großh . Generallandesarchiv Fritz
Frankhauser und Or . Otto Roller beauftragt
worden.

Mit der Vertretung der Kommission auf dem im nächsten
Frühjahr in Rom stattfindenden Internationalen
Kongresse für Geschichtswissenschaften wird
Archivrath Or . Obser betraut . — Die in dieser Plenarsitzung
durch die Kommission erfolgten Wahlen unterliegen noch höherer
Bestätigung .

' Aus dem Vatikan .
^ Rom , 19 . November.

Die Ankunft eines montenegrinischen Ge¬
sandten , des Grafen Voinovitsch, wird im Vatikan mit
lebhafter Befriedigung begrüßt . Denn diese offizielle
Sendung bedeutet einen Akt von hoher Sympathie und
Ergebenheit des Fürsten Nikolaus gegen den Heiligen
Stuhl . Schon daß ein schismatischer Hof amtlichen Ver-
kehr mit dem Oberhaupt der katholischen Kirche pflegt , ist
für den Vatikan sehr schmeichelhaft. Aber noch mehr, die
Sendung des Grafen Voinovitsch ist eine förmliche An¬
erkennung der Giltigkeit der Bulle Lluvorum § entein ,
eine Thatsache , welche die päpstliche Diplomatie zweifel¬
los mit großer Genugthuung begrüßen wird . Indem der
Graf Voinovitsch in einem an den Vatikan gerichteten
Memoire verlangt , daß die Rechte der montenegrinischen
Katholiken auf das Collegium San Geronimo , welches
durch Leo XIII . in ein slavisches Seminar umge¬
wandelt worden ist, voll und ganz respektirt werden , er¬
kennt der Montenegrinische Hof , im Gegensatz zu der Auf¬
fassung der italienischen Regierung , die neue Bestim¬
mung , welche dieses Kollegium durch die letzte Bulle des
Papstes erhalten hat , ebenso an wie Oesterreich .

Man darf Wohl mit Bestimmtheit annehmen , daß der
Vatikan nicht zögern wird , die legitimen Forderungen
Montenegros anzuerkennen . Denn die vielgenannte Note
des Osservatore hatte ja schon erklärt, daß ebenso gut
wie die italienischen auch die kroatischen und serbischen
Katholiken an den Wohlthaten des neu gestalteten Kol¬
legiums Antheil haben sollten . Da die montenegrinischen
Katholiken der serbischen Nation angehören , ist zu ver-
muthen , daß der Papst selbst oder der Kardinal Rampolla
sich beeilen werden , dem Grafen Voinovitsch mündlich die
beruhigenden Zusicherungen des Osservatore Romano zu
bestätigen .

Aber auch abgesehen von der Befriedigung des Vati¬
kans über diese diplomatische Sendung und von seiner
nicht zu bezweifelnden Ilebereinstimmung mit den mon¬
tenegrinischen Wünschen, hat der Heilige Stuhl das leb¬
hafteste Interesse an der Aufrechterhaltung guter Bezieh¬
ungen zu dem Hofe von Cetinje .

Montenegro ist eine Hauptstütze des Slaventhums in
den Balkanländern . Fürst Nikolaus hat den Katho¬
liken seines Landes jederzeit ein großes Wohlwollen be¬
wiesen , und das von ihm mit dem Heiligen Stuhl im
Jahre 1887 abgeschlossene Konkordat sichert ihnen aus¬
gedehnte Freiheiten . Der Vatikan seinerseits hat den
Katholiken Montenegros ein bedeutendes Zugeständ -
niß gemacht, indem er sie zur Beibehaltung der slavischen
Liturgie ermächtigte . Der Heilige Stuhl wird nicht
daran denken, die guten Beziehungen zu Montenegro
irgendwie zu stören, denn diese passen zu der slavo -
philen Politik , die der Vatikan seit geraumer Zeit
gegenüber den verschiedenen Nationalitäten Oesterreichs
und des Balkans befolgt . Insbesondere hat der Kardinal
Rampolla jederzeit eine Vorliebe für die Slaven gezeig t
und , trotz der Verwandtschaft des Fürsten Nikolaus mst
dem italienischen Königshofe , wird man annehmen
dürfen , daß Montenegro aus diesen Sympathien Vor¬
theile zu ziehen wissen wird .

Nebenbei bemerkt ist die Wahl des Grafen Voinovitsch, i
eines Mannes von hoher Bildung und gewinnender Per - !
sönlichkeit, die glücklichste , die man treffen konnte. Er -
hat im Vatikan den vortheilhaftesten Eindruck gemacht, !
was nicht wenig zum vollen Erfolg seiner Mission bei- !
tragen wird . Daß man im Quirinal nicht ebenso über j
diese erfreut ist, ist begreiflich ; denn sie bedeutet eine s
unläugbare Niederlage des italienischen Ministeriums in
der San Geronimo -Frage .

Das nur zur Präconisation von Bischöfen bestimmte
Konsistorium , das im Dezember stattfinden sollte,
scheint endgiltig aufgegeben zu sein, da in der letzten
Zeit eine Anzahl von Bischöfen ihre Ernennung durch
Breven erhielten . Dagegen spricht man in kirchlichen
Kreisen davon , daß das für Juni 1902 in Aussicht ge-
nommene Konsistorium , in welchem die neuernannten
Kardinäle den Hut erhalten sollen , schon in einer der
ersten Monate des nächsten Jahres , vermuthlich im März ,
abgehalten werden wird .

Die WirthschaftSpolitik der Union .
* New -Iork , 20 . Nov . Bei dem Diner der hiesigen

Handelskammer , welches gestern hier stattfand , hielt
Staatssekretär H ay in Erwiderung eines Toastes auf die
amerikanische Diplomatie eine Rede, in welcher er aus -
ührte , die Monroe - Doctrin sei der bündigste Aus¬
druck für die Richtschnur des Verhaltens Amerika 's . Die
üdamerikanischen Schwesterrepubliken seien vollständig

überzeugt von der Aufrichtigkeit der Haltung Amerika 's ,das ihr Gebiet ebenso wenig begehre, wie es sich gelüsten
I asse nach den Bergen des Mondes , und nicht daran denke ,
ihre Streitigkeiten beizulegen , außer wenn die Parteien
dies verlangen . Auf dem allgemeinen Felde der Diplo¬
matie habe die Botschaft Mc Kinley ' s völlig klar¬
gelegt , daß Amerika bestrebt gewesen ist, mit allen
Mächten freundschaftliche Beziehungen
zu unterhalten , daß es sich aber an der Bildung irgend¬
welcher Gruppen oder Kombinationen nicht betheilige .
Die Stellung völliger Unabhängigkeit , fuhr Hay fort , ist
nicht unvereinbar mit den Beziehungen , welche nicht allein
eine freundschaftliche Haltung , sondern auch ein zusam¬
menwirkendes Vorgehen in sich schließen. Wir behielten
die Thatsache stets im Auge , daß wir ein hervorragend'riedliebendes Volk sind, daß sich unsere normale Thätig -
keit in der Richtung von Handel und Gewerbe bewegt ,
daß die mächtige Entwickelung unserer Industrie gebie¬
terisch verlangt , daß wir nicht allein unsre jetzigen Märkte'
esthalten und befestigen , sondern auch unablässig bemühtein müssen, die Interessen unseres Handels nach jeder

möglichen Richtung hin auszudehnen . Aus diesem Grunde
unterhandelten wir über Gegenseitigkeitsver¬
träge , welche alle im traditionellen Geiste des Schutzes
unserer Industrie gehalten und doch für uns wie für
unsere Nachbarn wechselseitig vortheilhaft sind. Im glei¬
chen Geiste suchten wir mit Erfolg die Mächte zu veran¬
lassen, sich zur Anerkennung des allgemeinen Grundsatzesder Gleichheit des Zutritts und der Gelegenheit für den
Handel auf den Märkten des Ostens zu vereinigen . Wir
meinen freie Bahn , nicht Bevorzugung , ist alles , was wir'ordern , mit weniger können wir nicht zufrieden sein.Wenn wir die Versicherungen , die wir erhielten , als ehr¬
lich und aufrichtig annehmen , wie ich es gewiß thue,dann soll uns diese Gelegenheit nicht verweigert werden .Wir sehen unsere Interessen im Stillen
Meere als so groß an , wie die irgend einer anderen
Macht, und zu unbegrenzter Entwickelung bestimmt . Die
Kabel durch den Stillen Ozean und der IsthmischeKanal sind für den Gebrauch aller wohlgesinnten Völ¬
ker, aber im ausschließlichen Eigenthum und unter der
ausschließlichen Kontrole Amerika 's . Staatssekretär Hay
schloß , Präsident Roosevelt ist ebensowenig im
Stande , bramarbasirend gegenüber einer starken Macht
aufzutreten , als einer schwachen Unrecht zu thun . Er
weiß , daß unsere Nation eine Riesenkraft in Kriegs -
thaten , wie in Friedenswerken hat , aber dieses Bewußt¬
sein der Stärke führt nicht zur Versuchung , irgend eine
Macht, sei es die stolzeste oder bescheidenste , zu verletzen.Wir bekennen freimüthig , daß wir Freundschaft mit allen
Mächten suchen und den Handelsverkehr mit
allen Völkern wünschen . Wir find uns unserer
großen Hilfsquellen bewußt , aber keine Ueberfülle von
Kraft wird uns jemals veranlassen , gegen eine andere
Nation schroff aufzutreten , weil sie schwach ist, noch wirü
uns irgendwelche Furcht vor unedler Kritik in die Ver¬
suchung bringen , eine Großmacht zu beleidigen oder
herauszufordern , weil sie stark ist.

Grohherzogthum Baden.
Karlsruhe , 21 . November.

Heute Früh traf der Präsident des Evangelischen Ober¬
kirchenraths Geheimerath vr . Wielandt in Schloß Baden
ein und erstattete Seiner Königlichen Hoheit dem Groß¬
herzog von halb 11 Uhr an bis nach 1 Uhr Vortrag .Der Präsident kehrte im Laufe des Nachmittags nach
Karlsruhe zurück.

* * Personenverkehr über die Bodensee¬
gürtelbahn . Es wird uns mitgetheilt , daß die über
Radolfzell — Konstanz — Bodensee lautenden
direkten Fahrkarten und Rundreisekarten ohne Weiteres auch
über die Bahnlinie Radolfzell — Ueberlingen —
Markdorf — Friedrichshafen Giltigkeit besitzen.

— ( G rotzherzogliches Hoftheater . ) Die Oper
brachte uns am Dienstag Richard Wagner 's „ W alküre " als
Vorstellung außer Abonnement in glänzender Aufführung .
Ganz besonders entzückte Herr Remond vom Stadtth ^ater in
Freiburg , durch eine gesanglich und auch darstellerisch Kneisler -
hafte Vertretung des Siegmund , welche ihm einen ganz' außer¬
gewöhnlichen Erfolg brachte . Der Wotan des Herrn Moest,
vom Königlichen Theater in Hannover , ist uns keine neue Er¬
scheinung ; auch diesmal kam dieser Parthie die vortreffliche
Bildung seiner schönen Baßbaritonstimme sehr zu statten ,
deren edler, markiger Klang sich mit rühmenswerther Ausdauer
allen Anforderungen aufs Tapferste gewachsen zeigte. Der
künstlerische Erfolg , speziell in dieser Rolle, wurde dem Dar¬
steller nicht leicht , nachdem sich darin ehedem Fritz Plank und
Anton van Rooh unvergeßlich gemacht haben . Die geistige
Auffassung der Wotansgestalt müßte .sich allerdings noch zu
reiferer Klärung und Vertiefung durchringen ; der Wechsel der
Gefühle geschieht noch zu jäh und unvermittelt , ohne belebende
Verschmelzung von innerlich wahrer Empfindung und Ausdruck.
Mit der „ Fricka " fand sich Fräulein Tomschik im allgemeinen
gut ab . Frau Mottl 's Sieglinde ist längst als eine Muster¬
leistung berühmt . In der Entwicklung ihres reichen Talentes
hat Fräulein . Faßbender einen bedeutsamen Schritt vorwärts
gethan, das zeigte ihre vorzügliche gesangliche Leistung, und die
dramatisch belebte, jugendfrische Darstellung der Brünnhilde .
Als „ Hunding " löste Herr Keller seine Aufgabe mit glücklichem
Gelingen . Dem wirksamen Ensemble der Walküren hatte sich,
für das plötzlich erkrankte Fräulein Glocker , Fräulein Fladnitzer
vom Hoftheater in Mannheim zugesellt. Unserm Hoforchester ,unter Generalmusikdirektor Mottl 's genialer Leitung , war bei
dem Riesenwerk wieder die bedeutendste Aufgabe zugefallen,
welche höchst ehrenvoll gelöst wurde.

" (Für das bevorstehende Bach - Konzert in der
neuen Christuskirche ), welches hervorragende , hier un¬
bekannte Werke von Johann Sebastian Bach bringt , gibt sich
rege Thetlnahme im Publikum kund . Es steht zu hoffen , daßes möglich sein wird, derlei Aufführungen weiter zu führen und
dadurch das Karlsruher Publikum ein innigeres Bekanntwerden
mit den Werken der großen Kirchenmusik zu vermitteln . Die
Jmproperten von Palestrina , welche im Kirchenkonzert am 25.
d . M . zur Aufführung gelangen, wurden schon vom Philharmo¬
nischen Verein vor Jahren hier zu Gehör gebracht . Die jetzige
Aufführung wird sich von der früheren dadurch unterscheiden,
daß sie das Werk genau nach der Brettkopf'schen Gesammtaus -
gäbe der Werke Palestrinas gibt, während der früheren Auffüh¬
rung eine Bearbeitung beziehungsweiseVereinfachung zu Grunde
gelegt war . Die Jmproperten sind ein tiefergrcifendes wunder¬
volles Werk . Eintrittskarten sind bei Dört und Kuntz zu haben.

Lt .vL ( Das Ergebniß der Arbeitslosenzäh¬
lung in der hiesigen Stadt in der Z ^ it vom IS .bis 18 . November d . I .) . Zum Zwecke der Feststellungder arbeitslosen Personen in der hiesigen Stadt wurden in
der Zeit vom 15. bis 18. November in den Vereinslokalen der
hiesigen Arbeiterverbände und auf dem Geschäftszimmer der
Anstalt für Arbeitsnachweis, im ganzen an zehn verschiedenenOrten , Listen aufgelegt , in die die Arbeitslosen sich einzeichnenkonnten. Zugleich wurden dieselben durch eine bürgermeister¬
amtliche Bekanntmachung wiederholt zur Eintragung aufgefor¬dert . Das Ergebniß der so veranstalteten Arbeitslosenzählung
ist nun folgendes : In die Listen haben sich im ganzen 468
männliche Personen eingetragen , weibliche Ar¬
beitslose haben sich nicht gemeldet . Von den Ein¬
getragenen hatten ihren Wohnsitz hier 458, außerhalb Karls -
ruhe 's 10. Die Zahl der Arbeitslosen in der hiesigenStadt bezifferte sich also auf 468 Köpfe . Von diesenwaren alt unter 20 Jahren 57 , 20 bis unter 30 Jahre 165,30 bis unter 40 Jahre 111 , 40 bis unter 50 Jahre 72 , 50 bisunter 60 Jahre 40, 60 bis unter 70 Jahre 12 . Es befanden
sich darunter 206 ledige, 230 verheirathete , 16 verwittwete Per¬sonen. Hier wohnhaft waren seit 2 Jahren und länger 358 ,
kürzere Zeit 97 . Gelernte Arbeiter waren unter ihnen290 , ungelernte 168 ; Organisirte , d . h . einem Ar¬
beiterverband angehörige, 66,nicht organisirte 391 . Bon
den Arbeitslosen waren zuletzt beschäftigt hier 386 , auswärts
68 . Die Arbeitslosigkeit dauerte bei 68 von ihnen wenigerals eine Woche, bei 117 1 Woche bis unter 4 Wochen, bei 1414 bis unter 8 Wochen, bei 46 8 bis unter 12 Wochen , bei 72
12 Wochen und länger . Ihre Bereitwilligkeit zur Uebernahmevon Nothstandsarbeiten erklärten 411 Personen , während 43
sich anderweitig Beschäftigung suchen wollen. Zählt man dieermittelten Arbeiter mit gewerblicher Vorbildung , die soge¬nannten gelernten Arbeiter , nach ihrem Beruf , so warenarbeitslos : 37 Maurer , 10 Steinhauer und Steinmetzen , 2
Bildhauer , 12 Gypser und Cementeure, 19 Anstreicher, Malerund Lackierer , 9 Zimmerleute , 2 Dach- und Schieserdecker ,1 Ziegler , 26 Schreiner und Parkettbodenleger , 10 Dreher und
Wagner , 3 Glaser , 10 Sattler und Tapeziere , 56 Schlosser»Monteure , Maschinisten und Heizer, 10 Schmiede, 15 Blechner»
Installateure und Mechaniker, 15 Eisendreher- , Former und-Gießer , 12 Buchdrucker , Schriftsetzer und Holzschneider, 2Buchbinder, 1 Goldschmied , 2 Gärtner , 4 Müller , Bäcker undKonditoren, 4 Metzger , 4 Bierbrauer und Küfer , 5 Schuhmacher»6 Schneider. 2 Friseure , 1 Kellner, 2 Bautechniker, 1 Elektro¬
techniker , 7 Kaufleute , 1 Beamter . Zu obigem sei noch be¬merkt, daß infolge lückenhafter Eintragung in die Listen dieentzifferten Einzelsummen nicht in allen Fällen mit der ent¬zifferten Gesammtsumme - der Arbeitslosen übereinstimmen .

* (Naturwissenschaftlicher Verein . ) Die
nächste Sitzung findet morgen. Freitag , den 22 . NovemberAbends 8V- Uhr im Auditorium für Experimentalphysik der
TechnischenHochschule statt . Herr Hofrath Or . Leh -mann wird einen Vortrag über „ Elektrische Entladungen ,speziell über Elektronen, Kathodenstrahlen und Kanalstrahlen "
halten .

* (Allgemeine Bolksbtbliothek .) Vom II . bis17 . November wurden an 602 Besucher 774 Bände ausgeliehen.
* (Verein gegen den Mißbrauch geistiger Ge -tränke .) Jüngst tagte hier eine aus allen Landestbetlen undvon Angehörigen aller Gesellschaftskreise besuchte Versammlung,um über eine wirksame Bekämpfung des leider weitverbreiteten

Alkoholmißbrauchs zu berathen . Als nothwendtg wurde aner¬kannt die energische Förderung der Ziele des deutschen Vereins
gegen den Mißbrauch geistiger Getränke, vor allem durch weitere
Ausbreitung und Ausgestaltung des auch in Baden schon be¬stehenden Landesvereins, welcher einen Zweig des erstgenanntenbildet . Zu diesem Zweck hat sich unter dem Vorsitz des Großh .Fabrikinspektors Or . Fuchs ein Aktionscomitö gebildet ,dem Aerzte, Geistliche beider Konfessionen , Beamte, Industrielle ,Arbeiter aller Richtungen und Frauen betgetreten find . DerZweck des Vereins ist die Bekämpfung des Mißbrauchsgeistiger Getränke . Seine Aufgabe sucht er zu erreichendurch belehrende Vorträge , Verbreitung von Schriften , Anreg¬ung und Förderung von Einrichtungen , welche dem Alkohol -
mißbrauch entgegenwirken , Einwirkung auf die Gestaltung der
Gesetzgebung und Handhabung der Berwaltuna . Außer demseit längerer Zeit und mit Erfllg wirkenden Bezirksverein in
Heidelberg ist im Oktober ein solcher in Karlsruheund neuerdings ein Bezirksveretn in Pforzheim in's Lebengetreten. In einigen weiteren Städten find Bezirksvereine imEntstehen begriffen .
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* Bretten , 20 . Nov . Gestern sollte auf dem hiesigen Rath¬
hause das Holzbauen im hiesigen Stadtwalde zur Bürgergabe
im Wege der Bersteigerung vergeben werden. Die Holz¬
hauer hatten sich znsammei ' gethan » nd verlangten 2 M 30 Pf .
bis 2 M . 80 Pi für einen Ster oder 25 Wellen . Da diese
Löhne zu hoch erschienen , stimmte der Gemeinderath der For¬
derung nicht zu , da der Holzmacherlohn für einen Bürger in
diesem Falle auf ungefähr 20 M . käme, während auf der andern
Seite ein Holzhauer bet normaler Tagesarbnt ungefähr 6 bis
7 M . verdienen würde. Im Jahre 1880 betrugen die Holz¬
macherlöhne für den Ster nur 05 Pf . und 1900 schon 1 M 70 Pf .
und für diesen Winter verlanaen die Holzhauer, wie oben schon
erwähnt , 2 M . 30 Pf . bis 2 M 80 Pf .

Freiburg , 20 . Nov . Gestern fand die dritte und letzte
Immatrikulation für das Wintersemester 1901/02
statt , zu welcher 102 Studirende erschienen waren ( 10 Theo¬
logen, 36 Juristen und Cameralisten , 28 Mediziner und Phar -
maceuten und 29 Angehörige der philosophischen Fakultät ) .
Nach der provisorischen Feststellung beträgt der gesammte Neu¬
zugang 434 , die Gesammtsrequenz 1314 . Zum ersten Mal
ist also die Universität Freiburg auch im Winter in das 14.
Hundert eingetreten . Die der Freiburger Universität in
einem im vergangenen Frühjahr durch mehrere Zeitungen ge¬
gangenen Artikel beigelegte Bezeichnung „ Sommeruniversität "
war demnach nicht ganz angebracht, denn nach der vorjährigen
Winteruniversitätsstatistik (und diese wird eine wesentliche Ver¬
schiebung kaum erfahren ) waren nur acht Universitäten des
Deutschen Reichs in der Lage, auch im Winter eine die Zahl1300 übersteigende Frequenz aufzuweisen, die übrigen ( 12)blieben unter dieser Besuchsziffer. — Am letzten Montag hieltder auf Ostern dieses Jahres an die Universität Freiburg be¬
rufene Literarhistoriker Professor Or . Wörner in der Aula
der Hochschule seine Antrittsrede über „Fausts Ende"

. Das
hochinteressante Thema erhielt durch den Redner eine überaus
spannende Behandlung . Es würde zu weit führen , auf die
Einzelheiten des Vortrags einzugehen. Doch müssen wir eines
Rebenumstandes Erwähnung thun . Wenn auch bei der großen
Zahl der Verehrer unseres größten Dichters der Andrang viel¬
leicht ein außergewöhnlicher war , aber auch bei fast allen
sonstigen festlichen Anlässen zeigt sich die Universitätsaula als
viel zu klein ; bei dem in Frage stehenden Anlaß mußten eine
große Zahl Besucher wegen Unzulänglichkeit des Raumes
wieder Weggehen. Angesichts der immer steigenden Frequenzder Universität ist in dieser Beziehung Abhilfe dringend ge¬boten, denn das ist ein unwürdiger Zustand .

Freiburg , 20 . Nov . » Der Verband badischer Han -
delsgärtner hielt hier anläßlich der Chrhsanthemurn-
ausftellung eine Landesversammlung ab , in welcher eine
Gartenbauausstellung der badischen Handelsgärtner in Karls¬
ruhe anläßlich des Regierungsjubiläums Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs im April nächsten Jahres berathen und
zum Beschluß erhoben wurde . Es wurde zu diesem Zweck ein
Ausschuß gewählt, welcher die Vorarbeiten bereits in Angriff
genommen hat . — Vor einer großen Zuhörerschaft sprach ge¬
stern Abend Herr Pfarrer Ziegler aus Karlsruhe über das
Thema : „Ein Rettungswerk an den gefährdeten und verlorenen
Töchtern und Frauen unseres Heimathlandes "

. Wie für die
Katholiken ein vom katholischen Charitasverband gegründetesund vortrefflich eingerichtetes und geleitetes Haus „Bethania "
in Heitersheim bei Müllheim besteht , so will der Verein für
evangelische innere Mission bei Bretten ein ähnliches Haus er¬
richten, wofür der Platz bereits erworben ist. Die Anstalt ist
für etwa 60 Mädchen berechnet und wird ungefähr 66 000 M.
Kosten erfordern . Der Redner empfahl eine thatkräftige
Unterstützung dieses segensreichen Unternehmens , für welchesbereits ein Fond von 9600 M . vorhanden ist. Wir zweifeln
nicht, daß in der hiesigen werkthätigen evangelischen Gemeinde
Las Unternehmen eine rege Förderung finden wird .

* Karlsruhe, 21 . Nov. Erste öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer . Tagesordnung cuf Dienstag den
26 . November , unmittelbar nach Beendigung der Eröff¬
nungsfeierlichkeit :

1 . Mitlheilungen der Großh . Regierung .
2 . Anzeige von Eingaben .
3 . Wahl der Sekretäre .
4 . Wahl der Kommissionen .

England und Transvaal.
r (Telegramme .)

* Haag, 20 . Nov . Wie das Reuter '
sche Bureau er¬

fährt , hat sich der Verwaltungsrath des Schiedsge¬
richtshofes in einer heute Nachmittag abgehaltenen
Sitzung für incompetent erklärt , dem Anträge der
Buren auf Intervention in der südafrikanischen Frage
siattzugcben .

Haag , 21 . Nov. Der niederländische Generalkonsul in
Prätoria , Domela Nieuwenhuis , ist gestern hier
«ingetroffen.

* London . 20. Nov. Der Führer der Liberalen, Campbell
Bannerman , hielt gestern in Plymouth eine Rede, worin er auS-
führte , der Einfall Iameson 's würde nie vorgekommen
sein , wenn eine liberale Regierung am Ruder gewesen wäre.
Er glaube nicht an eine Verschwörung zum Zwecke , die
Engländer aus Südafrika zu vertreiben . Er
glaube, diese Behauptung sei lediglich ein nachträglicher Gedanke ,
erfunden zum Zweck , ängstliche Herzen zu beruhigen und das
öffentliche Gewissen in England zum Schweigen zu bringen.
Redner bestritt, jemals irgend ein Wort geäußert zu haben, das
von irgend einem noch so feinen Kopse als Ermuthtgung der
Buren gedeutet werden könnte . Er habe einzig und allein auf
die Thorheit der Art und Weise hingewiesen , wie die Regierung
die Burenangelegenhett betreibe. Campbell Bannerman erklärte
ferner, es sei keine Hoffnung vorhanden , daß die Gefahr, der
England jetzt gegenüberstehe , beschworen würde , so lange
Chamberl aftm imKolonialministertum und Mil -
ner in Prätoria verbleibe. Schließlich gab Redner der
Ansicht Ausdruck , daß England die Verpflichtung gehabt habe ,
trotz eifrigster Fortsetzung des Kampfes die militärische Aktion
andererseits zu begleiten mit der Veröffentlichung annehm
barer,be st immterFrtedensbedingungen .

* London, 21 . Nov . Ms vr . Krause gestern Vor
dem Polizeigericht in Bovrstreet erschien, erklärte der
Staatsanwalt , er sei zu dem Schlüsse gekommen , das
tvünschenswertheste Verfahren wäre , wenn der Gefangene
Vor dem Centralgerichtshof in Oldbaily abgeurtheilt
Werde, anstatt daß er zu der Aburtheilung nach Südafrika
geschickt würde.

* London , 21 . Nov . Das Kriegsamt soll beabsichtigen,
die Territorialarmee zu vermehren , indem es mehrere nene
Bataillone Miliz in England und Schotland schasst.

* London, 21 . Nov . Eine heute Früh veröffentlichte Ver¬
lustliste meldet , daß in einem am 17. November bei

Roodeport stattgefundenen Gefechte , über das bisher noch
nicht berichtet wurde, ein Leutnant und ein Sergeant getödtet
und neun Mann verwundet wurden.

* Johannesburg , 21 . Nov . Vor kurzem wurde gerüchtweise
gemeldet, daß Dewet krank bezw . verwundet sei . Nunmehr
ist hier das Gerücht eingegangen, daß Dewet am Leben und bei
guter Gesundheit , aber von keiner großen Anhänger¬
schaft begleitet ist . _

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 21 . Nov . Seine Majestät der Kaiser

empfing gestern den Reichskanzler Grafen v . Bülow
zum Vortrag .

* Berlin , 21 . Nov . Das Kaiserpaar begab sich
heute Früh am Geburtstage der Kaiserin Friedrich
nach dem Mausoleum bei der Friedenskirche in Potsdam .

* Berlin , 20 . Nov . Der geheime Legationsrath z . D . Pro¬
fessor Aegidi ist heute gestorben.

* Haag , 21 . Nov. Es steht nunmehr fest, daß Präsident
Krüger den Winter nicht im Süden Frankreichs zu¬
bringen , sondern in Hilversum verbleiben wird .

* Brüssel, 20. Nov . In der Repräsentantenkam¬mer stand heute der Antrag des Abg . Bertrand ( Soz . ) auf
Abschaffung der Stellvertretung im Mili¬
tärdienste zur Verhandlung . Der Ministerpräsident be¬
kämpfte den Antrag und ersuchte auch die Mitglieder der
Rechten , die Anhänger der persönlichen Dienstpflicht sind , nicht
für den Antrag zu stimmen, da die Annahme des Antrages von
der Regierung als ein gegen sie gerichtetes Votum angesehenwerden würde. Der Antrag Bertrand wurde mit 83 gegen64 Stimmen bei einer Stimmenthaltung abgelehnt . Auchder Antrag Lorand auf Abschaffung der Ausloosung der
Militärpflichtigen wurde mit 90 gegen 69 Stimmen abgelehnt .

* Lemberg , 21 . Nov . Infolge der gestrigen Vorgänge in
der Universität, sind die Vorlesungen bis ans Weiteres ein¬
gestellt .

* Paris , 21 . Nov . Die sozialistisch-radikalen Depu-
tirten beriethen über die bezüglich des Anleihegesetzes
zu beobachtende Haltung . Es heißt , die Mehrzahl der
Redner erklärte , daß die Gruppe den Antrag der Budget¬
kommission gegen den Regierungsentwurf unterstützen solle .
Es wurde schließlich bestimmt, daß den Mitgliedern der
Gruppe in dieser Sache vollständige Freiheit gelassen
werde .

* London , 21 . Nov . Sir Frederic Trever , der
Leibarzt des Königs, bemerkte in einer gestern Abend von
ihm gehaltenen Rede , daß Seine Majestät der König
sich niemals einer so ausgezeichneten Gesundheit
erfreute , als gegenwärtig .

* Bukarest, 20 . Nov. Die Kammern sind für den
28 . November einberufen worden.

* Lissabon , 20 . Nov . Von dem Postdampfer „Atlantique "
ausgeschiffte französische Ordensgeistliche wurden
von der Menge mit Steinwürfen empfangen und mußten
sich nach dem Schiffe zurückbegeben . Ein Ordensgeistlicherwurde perletzt . Der Kapitän des Schiffes erhob bei dem
französischen Konsul Einspruch.

* New -Hork , 20 . Nov . Ein Telegramm aus Colon
meldet : Die Liberalen haben gestern Colon angegriffen
und nur wenig Widerstand gefunden . Nach /inem Straßen¬
kampf , der ungefähr 1 */r Stunden dauerte wurde die
Stadt genommen . Der Präfekt und 12 Mann sind
gefallen , 30 wurden verwundet. — Der Kommandant
des amerikanischen Kanonenbootes „ Machias " meldet :
Die Landung von 100 amerikanischen Matrosen in
Colon erfolgte auf Ersuchen der Behörden selbst . —
Kapitän Perrh von der „ Iowa "

, die vor Panama liegt,
erhielt Befehl, Mannschaften zu landen , wenn sich das
für die Aufrechterhaltung des Verkehrs als noth-
wendig erweist.

* Rew- Uork, 20 . Nov . Eine Depesche aus Colon meldet über
die dortigen Kämpfe: Die Liberalen hatten 160 Mann unter
General Patrino abgesandt, um Colon anzugreifen . Diese
fuhren mit der Eisenbahn bis in die Nähe der Stadt und
überraschten die die Stadt vertheidigenden Regierungstruppen .Beim ersten Zusammenstoß wurde Patrino getödtet, worauf
Oberst Barrera das Kommando übernahm . Die Regierungs¬
truppen waren an Zahl weit geringer . Es kam sofort zum
Nahekampfe . Nachdem die einzelnen Führer der Regierungs¬
truppen theils gefangen, theils gefallen waren , zog sich der
Kampf durch die Straßen bis zum Rathhause hin , welches so¬dann von den Liberalen besetzt wurde . Außer dem Stadt¬
präfekten wurde auch der Polizeichef gefangen . Der Kampfdauerte weniger als drei Stunden . Die Verbindung mit
Panama ist wiederhergestellt. In Panama fand kein Kampf
statt . Barrera hält Colon besetzt und zieht
Verstärkungen heran .

* Santiago i . Chile , 21 . Nov. Es heißt die
argentinischen Truppen hätten die Demarkations¬
linie überschritten und drangen in chilenisches Ge¬
biet ein .

* Melbourne, 21 . Nov . Der - Bundesminister für Handel und
Zölle theilte heute dem Bundesparlament mit , daß die
Regierung beabsichtige , alle Kleidungsstücke mit einem Zollvon 26 Prozent , oä volarem , alle Baumwollen - und
Leinwandwaaren , mit 10 Prozent Zoll zu belegen . Das
Haus hat heute in der Kommisstonsberathnng den Zoll aufTabak auf drei Schillinge drei Pence per Pfund herabgesetzt.

Verschiedenes.
* Berlin , 21 . Nov . Der Stadtverordnetenausschutz zur Bor -

berathung der Magistratsvorlage , betreffend die
Umgestaltung der Straße „Unter den Linden " nahm mit neun
gegen zwei Stimmen das von Seiner Majestät dem Kaiser
genehmigte Projekt an.

7 Augsburg , 20. Nov . Die „ Augsburger Abendztg .
" meldet:

Der Herausgeber des „ Bayerischen Vaterlands "
, vr . Sigl ,

ist durch Gerichtsbeschluß entmündigt worden.
7 München, 21 . Nov . (Telegr. ) Ein unter der Führung

Roberr Warschauer L Co. stehendes Konsortium übernahm
von der Stadt München eine vierprozentige Anleihe
im Betrage von 26 Millionen Mark .

f Wien, 20 . Nov . Der Professor an der hiesigen technischen
Hochschule Edler Radinger ist heute Nachmittag ge¬
storben .

-f Brüssel, 20. Nov . ( Telegr . ) Die Blätter melden dis
Verhaftung von Cristian Dramhs und einer Frau , die be¬
schuldigt werden, in Mainz im vergangenen September 205 000
Mark gestohlen zu haben oder an dem Diebstahl betheiligt zu
sein . Die Polizei des Vorortes Schärbeck verhaftete einen
Mann namens Klug , der in Sternberg im Jahre 1856 ge¬boren ist und Mitschuldiger an dem Diebstahl Dramhs sein soll .

1 Madrid , 20. Nov . (Telegr .) Beim Ausleeren von Kar¬
tätschen entstand in der Artilleriekaserne in Corunna eine Ex¬
plosion , wodurch drei Soldaten getödtet und 12
schwer verletzt wurden.

-f New Aork , 21 . Nov. (Telegr.) Einem Telegramm aus Los
Angelas zufolge find auf der Atchison - Topeka - Santafe -
Etsenbahn in der Nähe der Station Recdles zwei Per¬
sonenzüge zusammengestoben . Fünf Wagen geriethen in Brand ,sechs Personen wurden getödtet , sieben tödtlich verletzt. Das
Gepäck wurde vernichtet.

1 New- Dork, 20 . Nov . Nach einem Telegramm aus Colo¬rado Springs ist dort die Gallerte in derSmuggler Union
Goldmine in Brand gerathen . 200 Arbeiter sind inder Grube eingeschlossen . es gelang ihnen aber , sih
zu retten bis auf etwa 30 , von denen angenommen wir - ,daß sie umgekommen sind .

Hoon -Denkmalr
Unter dem Protektorate

Seiner KöniglichenHoheit des Prinzen Albrecht von Preuße«,
Regenten des Herzogthums Braunschweig.

Aufruf an das Deutsche Volk !
Am 30 . April 1903 werden 100 Jahre seit dem Geburts -tage A l b r e ch tvonRoon ' s verflossen sein, und noch ziertke,n Denkzerchen die Stadt , in welcher er als Kricgsministerunseres unvergeßlichen, großen Kaisers für das Wohl Deutsch¬lands und Preußens unermüdlich geschafft und gearbeitet hat .Verdankt doch, nächst dem Kriegsherrn selbst, das Vaterlandrhm und semer me rastenden Thätigkeit das gewaltige Rüstzeug,Welches das Mittel zur Begründung deutscher Einheit urmnationaler Selbständigkeit geworden ist.In diesen Tagen , in welchen das Denkmal für den eisernenKanzler enthüllt worden ist, in welchen das Heer zu gemein*samem Streben sich verbunden hat, dem großen Feldherrn ander Stelle seines Wirkens ein Monument zu errichten , darkR o o n ^ vergessen werden; es gilt, eine Ehrenpflicht ein-zulosen, welche das geeinte Deutschland dem Organisator seinesHeeres schuldet .
So mögen denn die Deutschen aus Nord und Süd , ohne Rück¬sicht auf den Standpunkt der Parteien und den Zwiespalt - erMeinungen , den unsterblichen Verdiensten Albrecht vonRoon ' s Gerechtigkeit widerfahren lassen und den Dank deSDeutschen Volkes durch Errichtung eines seiner vaterländischenBedeutung würdigen Denkmals in der Hauptstadt des wiedererstandenen Reiches zum lebendigen und dauernden Ausdruckbringen .
Berlin , den 2 . November 1901.

Der geschSstSfsihreade Ausschuss.
Graf von Bülow , Reichskanzler , Vorsitzender .

von Goßler , Staats - und Kriegsminister, Schriftführer .
Havenstein , Präsident der Seehandlung, Schatzmeister.

Friedrich , Erbgroßherzog von Baben,General der Infanterie,kommandirenderGeneral des 8 .ArmeecorPS.
Bernhard , Erbprinz von Sachsen- Meiningen,General derJnsanterie,kommandirenderGeneraldes6 . ArmeecorPS.

Zum weiteren Comitö gehören aus Baden :
Bassermann , Rechtsanwalt , Reichstagsabgeordneter, vonBrauer , Staatsmintster . vr . Buchenberger , Finanzmtnister .v . Bülow , kommandirender General. Diffenö , Geh. Kom-
merzienrath. Geisler , Ober-Postdtrrktvr. v . Jag,mann .Wirklicher Geheimer Rath . Frhr . Marschall v . BiebersteinsStamsminlster . v . Oberhoffer , General der Infanterie ,Generalquartiermeister. Retß , Generalkonsul (Mannheim ).Schuhmacher , Professor (Lörrach) . Scipio , Kommerztenrath(Mannheim). Specht , Evangel. Stadtpfarrer (Zell in Baden ).

Beiträge werden entgegengenommen bei Herrn Katserl. Ober -postdtrektor Geisler tm neuen Postgebäude , Katserstraße 217.Mitteiportal , Karlsruhe .
' ' ' ^ '

Staad der Badische« Bank
am 15 . November 1901 .

Aktiva .
Metallbestand . .
Reichskaflenscheine . . . . .
Noten anderer Banken . . .
Wechselbestand . 12102437 I 18 „Lombardforderungen . 12 824890 . — "
Effekten . . . 145 559 „ 71 ,Sonstige Aktiva . 4045 480 „ 91 "

4368 505 M . 37 Pf .
18820 » — ,306000 , — ?

33810 693 M . 17 Pf .
Passiva .

Grundkapital . 9000000 M . — Pf .Reservefond . 1959107 „ 08 „Umlaufende Noten . 11783000 „ — -
Täglich fällige Verbindlichkeiten . 1026S874 „ 37 ,An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . — —
Sonstige Passiva . 802 711 „ 72 ,

33 810693 M . 17 Pf .Die weiter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel
betragen 323 484 M . 86 Pf .

Die Direktion der Badischen Bank .
Wrtlmberukt 4« für StU« r,l«z» ». L,4r . v . 21 . Nov . 1901

Hoher Druck befindet sich heute über Südwesteuropa. Währenddie Depression , welche gestern über Nordwestrußland gelegenwar , nach Finland gezogen tst , ist eine neue über der Nordsee
erschienen ; beide verursachen bis zum Fuß der Alpen herabtrübes , mildes und regnerisches Wetter. Eine wesentliche Aen-
derung steht nicht in Ausficht .

Witteruugsvradachtmlgr» der Mrtroral . Ktattan Karlsruhe .
Dherm.
in v .

Abfol. Fruchtig- !

5 .7
6 .1
5 .7

teil in i Wind
Pro, .
74 ! SW
78 i „61

Hi»»«
bedeckt ' )

!Barom
November ! """

20 . Nachts 9« U . i 753B i 7 .4
21 . Mrgs . 7« U . 752.7 ! 7 .8
21 . Mittgs . 2« U . ! 7504 j 10.3

ff Sturm . ! ! ! ^ !
Höchste Temperatur am 20. November : 8 .1 : niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 7 .2.
Niederschlagsmenge des 20 . November : 0 .0 mm
Wafferstaud deS Rheins . Maxau . 21 . Nov. : 3 .15 m.gefallen 3 em.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
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Ttrasrenmateiiallieserung .
Die Auflieferung des Schottermaterials für die 1902 und 1908 mit Kling -

stetn oder Rheinwackenschotter zu deckenden und mit der Dampfwalze abzu¬
walzenden Straßenstrecken wird im Wege des schriftlichen Angebotes vergeben .

Ts find zu liefern für daS Jahr 1962 :
Auf Landstraße Nr . 1 in Denzlingen 336 «dm Klingsteinschotter

» „ » 36 von unterhalb Kollmars -
reuthe bis über Lerch 844 » ,,

» . „ „ 36 durch Gutach 384 ,, „
» ,, » 113 zwischen Riegel u . Endingen 476 » „
» » „ 120 vom Hirschen in Denzlingen

bis Bahnhof 357 ,, Klingstein - oder
Rheinwackenschotter

für das Jahr 1963 :
A .lf Landstraße Rr . 36 durch Buchholz 832 edm Klingstein - oder

Rheinwackenschotler
» » » 37 zwischen Gundelfingcn

und Denzlingen 560 » desgleichen
„ „ „ 113 durch Riegel 560 » „

Die Angebote auf die einzelnen Strecken sind verschlossen und postfrei mit
der Aufschrift »Schotterlieferung " längstens bis Mittwoch den 4 . Dezember
d . I ., Vormittags 10 Uhr , auf dem Geschäftszimmer der Inspektion einzu -
reichen , woselbst die Bedingungen zur Einsichtnahme sowie Angebotsformulare
bereit liegen .

Emmendingen , den 20 . November 1901 .
Groffh . Wasser - und Straffcnbau -Juspektio ». O 430 .1

Verlag der G. Kraun'
jHen Hastuchdrvckem m Karlsruhe.

Der VkrwMugsMuar .
Leitfaden zur Vorbereituns auf die Prüfung

der VerwaltungBaktuare
von

Geh . Oberregierungsrath Freiherr von Vodmsn .
— H>reis geb . M . S.50. ^ —

Die Zeitschrift für badische Verwaltung sagt :
. . . Nicht nur für junge Leute , welche dem Aktuarsberuf sich
widmen wollen , auch für solche , die in dem Beruf bereits thätig
sind, und ebenso für Bezirksverwaltungsbeamte , welche eine zweck¬
entsprechende Aus - und Weiterbildung der ihnen unterstellten
jüngeren Arbeitskräfte für den Kanzleidienst sich angelegen sein
lassen, wird das Merkchen ein mit besonderem Nutzen zu verwendendes
Hilfsmittel sein . Die Zeitschrift für Polizei - und Ber -
waltungsbeamte : Die Zusammenstellung ist außerordentlich
geschickt gemacht .

eröffnet , da die Theilhabrr der Firma ,
die Kaufleute Friedrich und Theodor
Reuter dahier , die Zahlungseinstel¬
lung der Firma anerkannt und auch
die Eröffnung des Konkursverfahrens
beantragt haben

Der Kaufmann Moritz Mond in
Karlsruhe wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
9 Dezember 1901 bei dem Gerichte
anzumelden .

Es wird Termin anberanmt vor dem
diesseitiger , Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwal¬
ters , sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintretenden
Falls über die in 8 132 der Konkurs ,
ordnung bezeichnet» ! Gegenstände sowie
zur Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen auf
Montag den 16 . Dezember 1901 ,

Vormittags 9 Uhr .
Allen Personen , welche etne zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find, wird aufgegeben , nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferiegt ,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 9 . Dezember 1901 Anzeige
zu machen .

Durlach , den 20 . November 1901 .
Großh . Amtsgericht : gez . Bechtold .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber :

Frank .
O -422 . Nr . 19896 . Donaueschingen .

Das Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Restaurateurs Josef Burs -
ner von Döggingen wird nach erfolg¬
ter Abhaltung des Schlußtermins hier¬
durch aufgehoben .

Donaueschingen , 16 . November 1901 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Pb . Bauschlicher .
O -420 Nr . 40927 . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Restaurateurs Louis
Bender hier ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf ^

Donnerstag den 19 . Dezember1901 ,
Vormittags 10 Uhr ,

Vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
3 . Stock , Zimmer Rr . 15, anberaumt .

Mannheim , den 19 . November 1901 .
Christ ,

Gerichtsschretbcr des Gr . Amtsgerichts .
O -433 . Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtsstreite . I
Ladung .

O '402 .2 Nr . 40910 . Mannheim . !
Der Kaufmann Paul Kettmann
zu Detmold , Prozeßbevollmächtigter
Justizrath Schnitzer daselbst klagt
gegen den Bautechniker Albert Ptchert ,
deffen Aufenthalt unbekannt ist , früher
zu Mannheim wohnhaft , aus Kauf
eines Fahrrades auf Zahlung von
120 M . nebst 4" /, Zins vom 1 . De - .
zember 1900 an .

Der Kläger ladet den Beklagten zur !
mündlichen Verhandlung des Rechts - ^
strnts vor das Großh . Amtsgericht zu
Mannheim , Abtheilung 4 , II . Stock ,
Zimmer Nr . 5 auf
Donnerstag den 9 . Januar 1902 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mannheim , den 18 . November 1901 .
Christ ,

Gcrichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Ladung.

O -440 .1 . Nr . 33 476 . Lörrach .
Die V o r s ch u ß b a n k Lörrach , ein¬
getragene Genoffenschaft m . unbeschränk¬
ter Haftpflicht in Lörrach , vertreten
durch Rechtsanwalt Böhler daselbst,
klagt gegen den Pflästerer Karl Gang¬

loff von Weil , früher daselbst und zur
Zeit an unbekannten Orten abwesend ,
unter der Behauptung , daß derselbe
ihr als Acceptant des am 24 . Septem -
tember 1901 zahlbaren und am 26 .
September 1901 protestirten Wechsels
vom 24 . Juni 1901 die Summe von
140 M . nebst 6 Proz . Zinsen hieraus
vom 24 . September 1901 an , ^/, Proz .
Provision mit 47 Pf . und 3 M . 30 Pf .
Wechselunkosten schulde, mit dem An¬
träge auf kostenfällige , vorläufig voll¬
streckbare Berurtheilung des Beklagten
zur Zahlung der genannten Beträge .

Der kläg . Vertreter ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Beihandlung
des Rechtsstreites vor das Gr . Amts¬
gericht Lörrach auf
Dienstag den 7 . Januar 1902 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht.

Lörrach , den 19 . November 1901 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts .

S t e t n m a n n .
tioskiirse .

OMI . Nr . 17 086 . Durlach .
Ueber daS Vermögen der Firma Ge¬
brüder Reuter in Durlach wird
heute am 20 . November 1901 , Vormit¬
tags 11' /« Uhr , das Konkursverfahren

Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll daS dahier belegene , im Grundbuche
dahier zur Zeit der Eintragung des
Bersteigerungsvermerkes auf den Namen
des Wtrths Mathäus Merz »zum
Schiff " dahier eingetragene , nachstehend
beschriebenen Grundstück am
Dienstag , den 14 . Januar 1962 ,

Vormittags 9 Uhr ,
durch das Unterzeichnete Notariat —
in dessen Diensträumen Amalienstraße
19 — versteigert werden :

Lagerbuch - und Grundbuchhest Nr .
1634 , Flächeninhalt 3 »r 18 gm . Hierauf

i steht das mit Nr . 54 der Zähringer -
! straffe bezeichnet dreistöckige Wohn¬
haus mit Hintergebäulichkeiten ,

! etneiscils L .-B . Nr 1633 , anderfeils
L - B . Nr 1635 gelegen , gerichtlich ge¬
schätzt z » . 53000 M .

Drcinndfünfzigtauscnd Mark ,
i Der Versicigerungsvermerk ist am
^
4 . Oktober 1901 in das Grundbuch etn-

! getragen worden .
j Die Einsicht der Mitthcilungen des

Grnndbnchamts , sowie der übrigen das
Grundstück betreffende » Nachweisungen ,
insbesondere der Schätzungsurkunde ,
ist Jedermann gestattet .

! Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,
! soweit sie zur Zeit der Eintragung des
! Bersteigerungsvermerkes aus dem
i Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä-
. testens im Bersteigerungstermine vor
§der Aufforderung zur Aogabe von Ge -
l boten anzumelden und , wenn der
, Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Bertheilung
des Verfteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden .

Diejenigen , welche ein der Berstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben ,
werden aufgefordxrl , vor der Erlheilung
des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen , widrigenfalls für das
Recht der Bersteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes
tritt .

Karlsruhe , den 5 . November 1901 .
Groffh . Notariat V

als Bollstreckmrgsgericht .
Beck .

O .436 . Karlsruhe .

ZnmgMrachtt»iz.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das dahier belegene , im Grund¬
buche dahier zur Zeit der Eintragung
des Bersteigerungsvermerkes aus den
Namen des Kaufmanns Gustav August
Lehmann dahier eingetragene , nach
stehend beschriebene Grundstück am
Donnerstag den 16 . Januar 1962 ,

Vormittags 9 Uhr ,

durch das Unterzeichnete Notariat in
dessen Diensträumen Amalienstraße 19
versteigert werden .

Lagerbuch - und Grundbuchheft Nr .
3355 : Flächeninhalt 2 »r 12 gm .
Hierauf steht das mit Nr . 45 der
Morgenstraffe bezeichnte drei¬
stöckige Wohnhaus (Eckhaus einers.
L.B .Nr . 3355 », anderseits L .B .Nr . 3354
d , gerichtlich geschätzt zu 36000 M .

Der Bcrsteigerungsvermerk ist am
25 . September 1901 in das Grundbuch
eingetragen worden .

Die Einsicht der Mittheilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen
das Grundstück betreffenden Nachwei¬
sungen , insbesondere der Schätzungs¬
urkunde ist Jedermann gestattet .

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Bersteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä¬
testens im Bcrsteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Ge-
boten anzumclden und , wenn der
Gläubiger widersprich ! , glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie btt der Fest¬
stellung des aeringstcn Gebets nicht
berücksichtigt und bei der Vcriheilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden .

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben ,
werden aufgefordert , vor der Erthei -
lung des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens
berbeizuführen , widrigenfalls für das
Recht der Bersteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes
tritt .

Karlsruhe , den 5 . November 1901 .
Groffh . Notariat V

als Vollstreckuugsgericht .
Beck .

O435 . Karlsruhe .

O -442 .1 . Karlsruhe .

Nergeb ««S eim eisenu»

Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll das dahier belegene , im Grund¬
buche dahier zur Zeit der Eintragung
des Bersteigerungsvermerkes auf den
Namen der Ehefrau des Wilhelm
Donecker , Asphalteur , Karoltne
geb. Ziegler dahier , eingetragene ,
nachstehend beschriebene Grundstück am
Samstag de» 18 . Januar 1962 .

Vormittags 9 Uhr,
durch das Unterzeichnete Notariat tu
dessen Diensträumen Amalienstraße 19
versteigert werden .

Lagerbuch , und Grundbuchheft Nr .
4469 . Flächeninhalt 10 »r 84 gm .
Hierauf steht das mit Nr . 33/35 der
Aöruerstraffe bezeichnete dreistöckige
Wohnhaus mit Hintergebiinlich -
keilen , einerseits neben L .B .Nr. 4470,
anderseits neben L B Nr . 4467 , gericht¬
lich geschätzt zu . . . 125 000 M .

Der Versteigerungsvermerk ist am
19 . August 1901 in das Grundbuch
eingetragen worden .

Die Einsicht der Mitthcilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen , das
Grundstück betreffenden Nachweisungen ,
insbesondere der Schätzungsurkunde
ist Jedermann gestaltet .

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks ans dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waicn , spätestens
im Bersteigerungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und , wenn der Gläubiger
widerspricht , glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bet der Bertheilung des
Bersteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden .

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendesRecht haben ,
werden aufgefordert , vor der Ertheilung
des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizusühren , widrigenfalls für das
Recht der Berstsigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes
tritt .

Karlsruhe , den 12 . November 1901 .
Groffh . Notariat V

als Vollstreckuugsgericht .
Beck .

O -437 .1 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

! Die im 3 . Vierteljahr 1901 eingelie¬
ferten Fundsachen und Frachtgüter ,darunter ein altes Fahrrad , ferner
eine Parthie theils getragener , theils
noch nicht getragener Bahnwarts -
dienstklcider auö braunem Tuch,
sowie 19 getragene große Pelzmäntel
aus Schaaskellln werden am Montag »den 2 . Dezember 1. 1 . . Vormittags
8 ' / , Uhr und Nachmittags 2 Uhr be¬
ginnend , in unserem Bersteigerungs¬
raum , Eingang beim Ettlinger Straßen¬
übergang , gegen Baarzahlung öffentlich
Versteigert .

Das Fahrrad nnd die Kleidungs -
stücke kommen um 10 Uhr Vormittags
zum Ausgebot .

Bet den noch nicht getragenen Dienst¬
kleidern bleibt die Zuschla „ sertheilung
durch Großh . Gencraldircktion Vor¬
behalten .

Karlsruhe , den 20 . November 1901 .
Gr Verwaltung der Eiscubahumagazinc .

Die Arbeiten zur betriebsfähigen
Aufstellung des Eisenwerkes der Dreh¬
brücke über den Jnduslriehafen in Mann¬
heim sollen in öffentlicher Wettbewer¬
bung vergeben werden .

Die Pläne , Gewichtsberechnungen
und Bedingungen liegen auf dem bahn -

i bautechnischen Bureau der General -
>direkcion der badischen Staatseisen¬
bahnen , Zimmer Nr . 61 , vom Mitt -

? woch, den 20 . November , zur Einsicht
lauf - e .n Versandt der Verdingungs -
i unterlagen findet nicht statt .
! Das Eisengewicht der eigentlichen
! Brückenkonstruktion beträgt 380000 üx ,
! hierunter sind die Gewichte der zum
! Drehen und Feststeller « der Brücke er¬
forderlichen Tyeile u . s . f ., für welche
der Bewerber zugleich mit dem An¬
gebot Entwurfezeichnungen riuzureichen
hat , nicht inbegriffen .

Die auf die vollständig betriebsfähige
Fertigstellung der Drehbrücke zu stel¬
lenden Angebote sind versiegelt , porto¬
frei und mit der Aufschrift : »Ver¬
gebung des Eisenwerkes der Drehbrücke
über den Jndustriehafen in Mannheim "
versehen , vis längstens zum 23 . De¬
zember d . I . » Vormittags 10 Uhr,
bet diesseitiger Stelle etnzureichen , wo¬
selbst an dem genannten Tage die Er¬
öffnung der Angebote in Anwesenheit
der erschienen Bewerber stattstnden wird .

Die Zaschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Karlsruhe , den 16 . November 1901 .

Großh . Geueraidlreklion
der Badischen Slaalseljerwähnen .

O -432 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenvahn-Berband .
Im Ausnahmetarif 5 d des Tarif¬

hefts 6 ( Verkehr Baden —Main - Neckar¬
bahn ) erhält das Artikelverzeichniß der
Abtheilung L mit Giltigkeit vom 1 .
Dezember 1901 folgende erweiterte
Faffung :

»Gütig für Steine , wie im Spezial¬
tarif III unter Ziffer 1 genannt , ferner
Saum - und Bordsteine zur Be¬
festigung von Wegen «ud Plätzen ."

Karlsruhe , den 19 . November 1901 .
Namens der betheiligten Verwaltungen :
Großh . Generaldtrektion der badischen

Staatseisenbahnen .

O441 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats -
(Äsenbahnen.

Vom 1 . Dezember 1901 an ist die
bisher nur für die Beförderung ein¬
zelner Stücke Kleinvieh eingerichtete
Station Jspringen auch für das Etn -
und Ausladen von lebenden Lhieren
in besonderen Wagen eingerichtet .

Karlsruhe , den 19 . November 1901 .
Großh . Generalbirektion .

Seifenlieferung .
Die Unterzeichnete Verwaltung bedarf

für dos Jahr 1902 , und zwar mit
freier Lieferung in die Anstalt auf 1.
Februar 1902 :

1200 Kilo weiße Kernseife ,
400 „ gelbe »

Beide Sorten müssen mindestens 60
Prozent Fettsäurengehalt haben , ein¬
schließlich des Harz - (resp . Harzsäure -)
geholtes , welcher ein Drittel des Ge -
sammtgehalies an Fettsäure und Harz
nicht übersteigen darf ; auch darf die
gelieferte Seife kein freies Alkali in
merklicher Menge enthalten .

Schriftliche Angebote hierauf sind
mit Aufschrift versehen bis Montag
den 2 « Dezember 1961 , Vormit¬
tags 16 Uhr , einzuretchen.

Die Bedingungen liegen auf unserem
Bcrwallungsvurea » zur Einsicht auf .
Groffh . Arbeitshaus -Verwaltung, - 2KiSlau . O ;335 .i

Bekanntmachung.
Die Mitglieder des Ehrengerichts der

badischen Anwaltskammer sind auf die
Dauer von zwei Jahren die Rechts¬
anwälte :

vr . Blum , Karlsruhe , Vorsitzender ,
Or . Binz , Karlsruhe , stellvertreten¬

der Vorsitzender ,
G Selb , Mannheim ,
Grumbacher , Karlsruhe ,
Math eis , Karlsruhe .
Zu Ersatzrichlern sind in nachstehen¬

der Reihenfolge bestimmt die Rechts¬
anwälte :

vr . Friedberg , Karlsruhe ,
Kusel , ,,
vr . Fr . Weilt , ,,
Fischer , ,,
Groß , Pforzheim ,
vr . Hachenburg , Mannheim ,
Muser , Lffenburg ,
Zutt , Mosbach ,
Sinauer , Freiburg ,
Beherle , Konstanz .
Karlsruhe , den 20 . November 1901 . «

Der Vorstand ,
der badischen AnwaltSkammcr .

Der Vorsitzende :
vr . Blum .

' O -431
Druck und Verlag der G . Brau n 'schen Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .
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